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«Ein Austauschjahr
ist eine Riesenchance»

Als Teenager ein Jahr im Ausland verbringen, den Alltag in einem fremden

Land kennenlernen, internationale Freundschaften schliessen und

in eine andere Kultur eintauchen: Das ist der Traum vieler Jugendlicher.

Wahr werden kann dieser Traum mit einem Austauschjahr.

Rossart

E
rz

ie
h
u
n
g
 &

«E
in

A
ustauschjahr

ist eine R
iesenchance»

A
ls

 T
e

e
n

a
g

e
r e

in
 J

a
h

r im
 A

u
s
la

n
d
 v

e
rb

rin
g
e
n
, d

e
n
 A

llta
g
 in

 e
in

e
m

 fre
m

d
e
n

L
a
n
d
 k

e
n
n
e
n
le

rn
e
n
, in

te
rn

a
tio

n
a
le

 F
re

u
n
d
s
c
h
a
fte

n
 s

c
h
lie

s
s
e
n
 u

n
d

in
 e

in
e

 a
n

d
e

re
 K

u
ltu

r e
in

ta
u

c
h

e
n

: D
a

s
 is

t d
e

r T
ra

u
m

 v
ie

le
r J

u
g

e
n

d
lic

h
e

r.

W
a

h
r w

e
rd

e
n

 k
a

n
n

 d
ie

s
e
r T

ra
u
m

 m
it e

in
e
m

 A
u
s
ta

u
s
c
h
ja

h
r.

T
ext: R

obert B
ossart

S
am

uel T
rüm

py / 13 P
hoto

Bericht Seite 2/26



Datum: 04.02.2019

Fritz und Fränzi
8008 Zürich
044/ 277 72 62
www.fritzundfraenzi.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 102'108
Erscheinungsweise: 10x jährlich Themen-Nr.: 306.006

Auftrag: 1090643Seite: 42
Fläche: 473'387 mm²

Referenz: 72431603

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 3/12

Es war die beste Entschei-

dung seines Lebens -
davon ist Lars Reinfried
überzeugt. Der gelernte
Koch absolvierte nach

seiner Lehre als Koch ein Auslands-
jahr in England. «Dass ich jetzt noch
eine KV-Ausbildung mache, hat
bestimmt auch mit dieser Erfahrung
zu tun», sagt der 19-Jährige.

Ein Jahr im Ausland zur Schule
gehen - davon träumen viele
Jugendliche. Doch: Wann ist der
beste Zeitpunkt? Welches Land ist
das richtige? Wie organisiert man
ein Austauschjahr? Und was, wenn
es in der Gastfamilie nicht stimmt?
Eines vorweg: «Austauschjahr», die-
ser Begriff passt eigentlich nicht
mehr ganz. Er stammt aus der Nach-
kriegszeit, als junge Menschen als
die besten Vermittler zwischen ver-
schiedenen Kulturen betrachtet
wurden und zwei Familien in unter-
schiedlichen Ländern für eine
gewisse Zeit ihre Jugendlichen
gegenseitig austauschten. «Heute

Ein Austauschjahr kann nicht
nur im Gymnasium, sondern
auch während oder nach einer
Berufslehre absolviert werden.
Erziehung & Schule

«Heute ist Spanisch wie eine

Muttersprache für mich»
Anne Halter, 17, besucht die Kantonsschule

Stadelhofen in Zürich. Sie war bis zum Sommer

2018 ein Jahr lang als Austauschschülerin

in Argentinien.

«Ich hatte anfangs keine Ahnung, in welches Land ich wollte.

Mein Traum war, für ein ganzes Jahr wegzugehen, neue Welten

zu entdecken, in eine andere Kultur einzutauchen, eine ganz

neue Sprache zu lernen. Wie ich auf die Idee kam? Ganz

einfach: Meine Eltern haben selber auch Auslandsaufenthalte

als Jugendliche absolviert. Mein Vater war in den USA, meine

Mutter ein Jahr in Frankreich als Au-pair. Ich liebe es, zu reisen

und andere Lebensweisen kennenzulernen. Und ich bin ein

Sprachenmensch. Zu Beginn der ersten Klasse des Kurzzeit-

gymnasiums gab es erste Gespräche und Infoveranstaltungen

mit verschiedenen Anbietern von Austauschprogrammen.

Zudem mussten meine Schulnoten gut genug sein, damit

meine Schule mich gehen liess. Nach dem Auslandsaufenthalt

habe ich, wie es an der Kantonsschule Stadelhofen üblich ist,

das Schuljahr wiederholt.

Zu Beginn habe ich mich im Internet schlau gemacht, da kris-

tallisierte sich Argentinien als Wunschland heraus. In vielen

guten Gesprächen mit der Austauschorganisation klärten wir

dann alle offenen Details. Der Anfang in Argentinien war gar

nicht so leicht. Ich hatte zwar kein Heimweh und wohnte in

einer sehr lieben Gastfamilie. Dennoch kam irgendwann der

Moment, als ich das Zuhause vermisst und gemerkt habe, dass

ich alles selber machen muss. Trotz der Hilfe, die du erhältst,

bist du mit 16 Jahren ziemlich auf dich allein gestellt. Nach

einem halben Jahr, als ich auch in der spanischen Sprache hei-

misch wurde, ging es immer besser. Ich begann, Gitarre zu

spielen und nahm Tanzunterricht. Zudem gewann ich neue

Freunde. Das Leben begann zu fliessen, ich fühlte mich frei,

glücklich und merkte, dass ich den Alltag selber packen kann -
ohne meine Eltern, ganz allein. Schliesslich blieb ich noch einen

Monat länger, weil es mir so gut gefallen hat. Heute ist Spa-

nisch wie eine Muttersprache für mich. Der lockere Lebensstil,

das Ambiente und all die lieben Menschen haben mir so gut

gefallen, dass ich heute noch jeden Tag per Whatsapp Kontakt

zu meinen Freunden in Argentinien habe.

Im Moment gehe ich Babysitten und spare Geld, damit ich

nächsten Sommer wieder nach Argentinien gehen kann. Meine

Eltern begleiten mich, sie möchten unbedingt meine ehemalige

Gastfamilie kennenlernen. Das Austauschjahr war einfach unbe-

schreiblich. Ich bin so froh, dass ich das gemacht habe.»
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tausche ich meine Erfahrung gegen
die Erfahrung einer anderen, neuen
Kultur», sagt Guido Frey, Geschäfts-

leiter der Dachorganisation zur För-
derung von Jugendaustausch Inter-
mundo.

Grosse Auswahl an Programmen

Es gibt unzählige Möglichkeiten für
Jugendliche, im Ausland Erfahrun-
gen zu sammeln: Feriensprachkurse,
Freiwilligeneinsätze oder Engage-

ments in internationalen Organisa-
tionen. Das Austauschjahr ist für
Jugendliche gedacht, die ihre obli-
gatorische Schulzeit abgeschlossen
haben und nun das Kurzzeitgymna-
sium oder die Kantonsschule besu-
chen, in der Lehre sind oder diese
bereits abgeschlossen haben.

Am häufigsten gehen Gymnasi-
asten in ein Austauschjahr. «Der
ideale Zeitpunkt ist in der 4. Klasse
des Langzeitgymnasiums bezie-
hungsweise in der 2. Klasse des
Kurzzeitgymnasiums, wenn die
Jugendlichen 16 oder 17 Jahre alt
sind», sagt Kurt Büchler, Prorektor
und Ressortverantwortlicher Schü-
leraustausch an der Alten Kantons-
schule Aarau. Auch während der
Berufslehre ist ein Auslandsjahr
möglich, allerdings wird die Lehre
unterbrochen und der Lernende
muss nach seiner Rückkehr dort
weiterfahren, wo er aufgehört hat.
Möglich ist auch ein Zwischenjahr
nach der Volksschule. «Hier rate ich,

vorher bereits eine Lehrstelle

zu haben», sagt Guido Frey.
Sonst bestehe die Gefahr, dass der
Jugendliche nach der Rückkehr kei-
nen Ausbildungsplatz findet. Wich-
tig ist auch, das Austauschjahr mit
dem künftigen Lehrmeister zu

besprechen. «Viele Unternehmen
begrüssen einen Auslandsaufent-
halt, da der Lernende mit einem
Rucksack voller Erfahrungen und
neuen Sprachkenntnissen zurück-
kommt.»

Voraussetzungen: Selbständigkeit

und Belastbarkeit

Wer unsicher sei, ob er es ein Jahr
weg von zu Hause aushalte, solle
zuerst einmal einen kürzeren Aus-
landsaufenthalt in den Ferien aus-
probieren, rät Guido Frey. «Man
muss Lust haben, sich auf eine ande-
re Sprache und andere Weltanschau-
ungen einzulassen, gerne mit ande-
ren Menschen diskutieren und offen
sein für Neues.» Die Schülerinnen
und Schüler müssen eine grosse Por-
tion Selbständigkeit mitbringen.
Auch psychische Belastbarkeit sei
wichtig - schliesslich gehe es darum,
sich im Ausland durchzusetzen.

Äussert ein Jugendlicher in der
Kantonsschule den Wunsch, einen
Auslandaufenthalt zu machen, kann
er sich an die verantwortliche Lehr-
person zum Thema Schüleraus-
tausch an seiner Schule wenden. An
Kurt Büchlers Kantonsschule in
Aarau findet beispielsweise bereits
im August, also im ersten Jahr an der
«Kanti», eine erste Infoveranstaltung
statt. Dort stellen sich verschiedene
Anbieter vor. Der Prorektor rät, mit
einer nichtkommerziellen Organi-
sation zusammenzuarbeiten. «Kom-
merzielle Anbieter bezahlen etwa
ihre Gastfamilien. Deshalb steckt da
neben dem kulturellen Austausch
auch ein wirtschaftliches Interesse
dahinter.» Intermundo arbeitet aus-
schliesslich mit nichtkommerziellen
Anbietern zusammen.

Um in das Abenteuer Auslands-

aufenthalt starten zu können, muss
die Schule den Lernenden für

Eine Sprache lernt man
nicht bloss durch Büffeln,
sondern vor allem durch

persönliche Begegnungen.
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1
Wichtig sind eine gute

Portion Selbständigkeit,
Kontaktfreudigkeit und
psychische Belastbarkeit.
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